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5. Rudpert, dem unermüdeten Bifchof Virgifiug, und dem eriten
Erzbifchofe jenes Hochftifts, Arno (S. 695 — 800) 1).

&3 ift merkwürdig und wieder ein Beweis für unfere An-

fiht, dnf die falzburgifchen Documente immer nur von der Be-
fehrung der farantanifchen Siovenen, feineswegs aber von einer
neuen Pflanzung des Chriftenthumg in den ceftifch -germanifchen
Ländern der Gteiermarf und Kärntens fprechen. Und wirffich er-
fheinen nuch fehon in den frügeften Hiftorifchbewährten Documen-
ten des neunten Sahrhunderts Chriftenthum und Kirchliche Sinftie
tutionen im ganzen Lande der Steiermark, von Bettau und von
dem Einfluffe der Pepnig in die Drau big über das Murthal und
dns Ennsthal an die Gnue der falzburgifchen Matterfivche von

Alters her fo feft gegründet, dnf nicht ein Dial eine feife Hindeutung
auf Heidenthum und römifchen Götterdienft mehr vorfömmt °).

Diefe Erfeheinung könnte auf feine Weife Statt haben, wenn dag
Ehriftentyum fogleich nuch mit der römifchen Herrfchaft in diefem
Landtheife vom Grunde nug wieder zerftört worden wäre, und fich
nicht viele chriftliche Pflanzungen in dn8 achte Sahrhundert herab
feftdeftehend erhalten hätten.

Wir wollen jegt Geift und Formen von Chriftenthum und
Kirche in der Gteiermart von dem Untergange der Römerherr-
Thaft Bis zum Ende de dreizehnten Sahrhunderts fo dnrftellen,
wie bewährte und auf die Steiermarf unmittelbaren Bezug haben-
de Documenteung dazu die erforderlichen Auffchhüiffe geben,

Das canonifche Recht als Hauptnorm der Eintihtung
und dev gefeßlichen Leitung der Firchlihen Snftitute

in der Steiermarf,

Die Steiermark hat ihre erften firchlich - pofitinen Gefeße oder
Eanons von der fräntifch = auftrafifchen, nachher! fräntifch - germa-
nifchen Regierung, von Bnjonrien und von den Hocftiften zu
Aquileja und Salzburg erhalten. Sn den erften Sahrhunderten
des fränfifchen Stants und aller dnzu gehörigen Vorkänder erfehei-

 

1) Zuvavia, Anhang. p. 7 — 14.
2) Iuvavia, Anhang. 3. 860, 861, 865, 881, 890, 92% — 924, 970, 985u. f. w. p. 94. 95. 99 — 100, 104, 112— 115. 1%6, 129 — 130, 132.

141. 166. 175. 187, 210,
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nen nlg Eirchliche Gefeesnormen neben den Heiligen Schriften,

firchlichen Gewohnheiten und Ueberkieferungen, vorzüglich Ins Theo-

dofianifche Gefegbuch, die Altern Canonfammlungen mit den DBe-

fehlüffen der erften allgemeinen Kirchenerfammlungen zu Nichn

&. 325, Conftantinopel 3. 389, Epgefus I. 431 und Chalzedon

S; 4515 die Sahungen anderer orientalifchen, gallifchen und fpani-

fehen Prooinzinfconzifien; die Defretafen einiger Päpfte an Bi-

fehöfe in Spanien und Önllien und die Befchlüffe der neuern frän-

Eifchen Synoden.

Altes diefeg mit den neueren Defretalen war fchon zu Anfang

des fechgten Jahrhunderts als ein Ganzes im Abendlande bekannt.

Nebenbei verbreitete fich feit dem Sahre 633, und brachte fich im

Srnneenreiche in Anfehen die fpanifche Ganonfammlung des Bi-

fchofs Sfidor von Sevilla (+ I. 636), die Sfidorifche genannt.

Diefe Canong nun erkennt fehon dag bajonrifche Gefeh als die

Norm in Gerichten über VBifchöfe und Landklerus Y). Bei der

Feftjtellung der firchlichen Verhäftniffe in Bnjoarien und in deffen

öftlichen Vorländern unter dem 9. Bonifazius beriefen fich die

Päpfte Gregor II., Gregor III, Zacharias und Stephan immer-

fort auf die Canong, die canonifchen Statuten, die canonifche

Regel, die ennonifchen Nechte der Kirche, die Anordnungen der

Büter oder der Canons, auf dag Buch der Canons der heifi-

gen Apoftel, auf die Dekretalen der Bäpfte Gelafius, Leo, Inno-

conz, Siriziug und Anderer. Sie wollten alles ftrenge nach die-

fen VBorfehriften gethan und eingerichtet wifjen, — freifich nicht

ohne Widerfpruch des feit früher fehon beftandenen Clerus 2).

Bon jest an aber blieben diefe canonifchen Normen in den bnjon-

rifchen Ländern befeftigt, und fie gingen von daher, durch Gnl;-

purg vorzüglich, auch in die kirchlichen Inftitute in der Steiermarf

über. Der Salzburger-Dberhirt Virgifiug richtete in feinem Spren-

gel, und insbefondere unter den farantanifchen Stovenen alles nach

Borfeprift der Canond ein (juxta canonum statuta) °). Kaifer

Karl der Große führte nun auch noch die vom Papjte Hndrin-

nus I. erhaltene Canonfammlung Dionyflus de8 Kleinen nl$ Kir-

1) Lex Bajuvar. p. 361. 362.

2) S. 8. Coneil. VII. 181 — 189. 201. 207. 228. 230. 232 — 233. 242

— 244 — 249. 302.

3) Zuvavias p. 11. 38 — 39.
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chengefegbuch im fränkifchen Neiche allgemein ein, und empfahl dad
Studium diefer Canong in einem eigenen Kapitulare ').

Bei der Gründung und Wicderermerung der hriftlich = kirch-
lichen Snftitute in den pannonifchen Ländern zwifchen der Donau

und Drau (3. 796 — 810) hieltfih-der falzburgifche Dberhirt,
Arno, genz genau nach Anweifung: des Kaifers und Bapjtes an

die DBorfchriften‚der. Canons 2% Ueberdies führte der Erzbifchof

Arno auch noch “jene Banons, welche auf der Synode zu Anchen
im Sahre ST6 nach dem Entwurfe des Diafonus Amaferiug feft-
gefegt und ihm mitgetheilt worden waren, in feinem ausgedehnten
Kirchenfprengel ein. Sn einigen Verträgen des Erzbifchofs Bal-

duin,1040— 1060, mit einem fteiermarfifchen edlen Enalherrn

Wartfrid werden die -Zehenten aß eine nad) MeeaıiRaN Sefegen

fhuldige Leiftung bezeichnet ®).

Da mit der Sammlung Diomyftus;desMeinen Due dieRe

dorifche und diefe Aachener- Canong nach und nach ufommei:
floffen, fo benüßte diefen Umftand der planmäßige Betrüger Pfeu:

Do-Sfidor und fendete um die Mitte des neunten Sahrhunderts un-

ter dem berühmten Namen der Sfidorifchen Canonfammlung feine

unechten Canons und insbefondere feine falfchen Defretaten in

die chriftliche Welt.
Aus den feit dem zehnten Sahrhundert bis zum Erfcheinen

de$ Corpus Decretorum, oder der Concordantia discordantium

canonum des Benediktinerg Oratianug von Chiufiim Jahre 115i,
chronofogifch und fyjtematifch zufammengeftellten Sammlungenfirch-

Yicher Canons und Handblichern deg kirchlichen Nechts ijt endlich

dns Corpus juris canonici gebildet und in: der ganzen Rn
Welt eingeführt worden.

Wie weit man nun in der Anwendung diefer frühern, theilg
echten, theil falfcehen Kirchengefege' und: Defretalen gegangen jey

und wie tief fie auch wirklich in die öffentlichen Ereigniffe in der

Steiermark eingegriffen haben 9), ervübergrugend aus der Hals
y ree

2) Pertz! m. 62. Harzheim, colläit,‚Done, I. 131°— 234 — 34%.

>) Zuvavia, p- 13— 14.

=) Zuvavia. p:251: „Redimens ab Episcopo sibi suisque posterig iin pro-
prıam justäm decimationem, quam secundum canonun-jura dare de-

buit —.de praediis suis Chrowata et Runa et de vineis“'suis ad. Hen-
gista.

4) Viele, Gegenftände find noch im zwölften Sahrhundert durch geiftliche Ger
richte unterfucht und entfchieden worden, wie 3. B. im 3. 1151 die Ans
fprüche der Gräfin Sophia von Skala) auf Güter des Stifts ©t. Lambredt
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tung und Handlungsweife de Metropofiten und Galzburger-Erz-

pifchofg Gebehard, welcher, als einer der Hauptcorpphäen der

päpftlihen Partei im erfehütternden Smpejtiturftreite, auch nur

die big zu feiner Zeit befannt gewefenen Sammlungen von Ennong

und Dekretafen zur alleinigen Nichtfehnur feiner Handlungen ge=

macht hatte N). :
x

Die Kirche.

Wie die Begriffe von Kirche und von Kirchentgum bei den

fteierifchen Ehriftengemeinden in der Epoche vom fechsten bi in

die erfte Hälfte des achten Sahrhunderts befehaffen gemefen find,

fann wegen gänzlichen Mangel$ an gefchichtlichen Quellen nicht

deutlich und beftimmt nachgeiwiefen werden. Aus dem bajonrifchen

Gefete jedoch Läßt fich der Begriff von Kirche alS einer morali-

fchen Perfon, eines einigen Körpers, einer gefchloffenen Gemein-

fehaft und Gemeine in den oft wiederkehrenden und beftimmt hin=

geftefften Ausdrüden „Kirche, Kirche Gottes“ deutlich genug

entnehmen ”).

Kinrer und beftimmter noch treten Begriffe und Anfichten von

Kirche und Kirchenthum nach den Reformen und nach der Anord-

nung ‚des. bnjonrifch -norifchen EhriftentHums und Kirchenmwefeng

durch den heiligen Bonifaziug in der erften Hälfte des achten Sahr-

hunderts hervor; und fie find nach und nac auch in der fteier-

markifchen Kirche für immer einheimifch geworden 3), Wir erins

nern aber vorläufig Folgendes, Aquileja und Salzburg, die zwei

Metropolitanficchen, deren kirchliche Macht und Dberfeitung fich

in die ganze Steiermark getheift ‚hat, find hierüber die einzigen und

die Dauptquellen; von Beiden find Anfichten und Begriffe auf dns

ganze deutfche und wendifche Land übergegangen. Weiters ift durch

die Neformen deg H. Bonifazius in bajonrifch = norifchen Kirchen-

 

’

duch ein geiftliches Gericht in der ©t. Stephanskicche bei Diernftein, —

St. Lambrechterfaalbud).

1) Suvavia, Abhandlung. p. 140 — 143. Anhang p- 963 — 281. -

2) Lex Bajuvar. p. 255 — 264.

3) In einem Abmonterdiplome vom I- 1234 jagt ber Salzburger = Erzbilchof

Eberhard II.:; „Cum omnes simus unum coTpUS in Christo, vo-

lentes unanimitati providere, vigilanti cura discordantium animos, ut

sint cor unum et animauna, in unum studuimus revocare.‘*

Sch. d. Steiermarf. — I. BD 11


